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Wotitische Mebsrsicht.
Die Schutzbestimmuugen für jugendliche Ar-

beiter und Arbeiterinnen sollen noch weiter ausgedehnt wer¬den . Der Bundesrat wird sich demnächst mit dem Entwurf
einer kaiserlichen Verordnung zu beschäftigen haben , durchwelche die für Schneiderwerkstätten zur Herstellung oder
Bearbeitung von Kleidungsstücken im großen geltenden
Schutzbestimmungen für Kinder über 13 Jahren , für jugend¬liche Arbeiter zwischen 14 und 16 Jahren und für Arbeite¬rinnen fortan auch auf die Schneiderwerkstätten ausgedehntwerden sollen , in denen auf Bestellung nach Maß für den
persönlichen Bedarf der Besteller gearbeitet wird.

Die Rekrutierung i« den österreichische«
Reichsratsländern , die bereits für den Monat März ange¬
ordnet worden war , wnpde nach der „Magdeb . Ztg ." auf
einen Monat hinausgeHoben , da wegen der Delegations¬session des Reichsrats nicht mehr rechtzeitig zusammentretenkann , um das Rekrutengesetz zu erledigen nnd die Regierunges womöglich vermeiden will , den Z 14 anzuwenden . Die
Mitteilungen des Kriegsmintsters in der ungarischen Dele¬gation über die Ausgestaltung des ungarischen militärischen
Erziehungswesens befriedigten die ungarischen Delegierten;sie rufen aber in deutschen Abgeordnetenkreisen Bedenken
hervor wegen der zu weit gehenden Magyaristerung imOfftzierkorpS.

Die schwedische Regierung hat dem Reichs¬tag einen Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung des
Stimmrechts bei den Wahlen zur zweiten Kammer vorgelegt.Nach diesem Entwurf soll jeder mindestens 25 Jahre alte
Mann wahlberechtigt sein, welcher in den letzten drei JahrenStaats - und Gemeindesteuern bezahlt und seiner Militär¬pflicht genügt hat . Die Wahlen finden proportional statt.Nach Meldungen aus Deutsch Ostasrika nud
Kamerun herrscht in diesen Kolonien starke Gärung uuterden Eingeborenen . Angesichts der dort vorhandenen wenigen
Truppen und mangels Eisenbahnen ist es nicht ausgeschlossen,daß uns daraus in nächster Zeit gleichfalls Schwierigkeitenentstehen.

Nach einer Meldung aus Orau hatte eine200 Mann starke Räuberbande in Beni -tlnif Kamele ge¬stohlen . Ungefähr 50 Franzosen machten sich zu ihrer Ver¬folgung auf ; gleich beim ersten Zusammenstoß wurden 40
Mann der Räuberbande getötet , die Bande sammelte sichaber wieder und es entspann sich ein heftiger Kampf , betdem acht Franzosen fielen und neun verwundet wurden.
Die Franzosen behielten trotzdem die Ueberhand und nahmenden Räubern die Kamele wieder ab.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 11 . Febr . (Schluß .) Beim Kapitel Reichsversiche¬rungsamt kommt Rügenberg (Ztr ) auf den Streit der KölnerAerzte und der dortigen Krankenkassen zurück. Seine neulichen Aus¬führungen , die heftig angegriffen worden seien, halte er in vollemUmfang aufrecht.
Molkenbuhr (Soz .) wendet sich gegen die zu diesem Kapitel

eingegangene Petition der Berufsgenoffenschaften um eine Vereini¬gung der Jnvaliditäts -, Kranken - und Unfallversicherung . Die bei¬den elfteren würden hohe Kapitale mitbringen , während letztere nurmit Rentenansprüchen beiträte . Redner hebt dann die Steigerungder Unfälle in der Landwirtschaft hervor.
Schmidt - Elberfeld (fr . Vp .) : Zur Bildung eines Reserve¬fonds der Berufsgenossenschaften gebe es ein Kapitaldeckungsver-sahrcn und ein Umlageverfahren . Letzteres sei das prinzipiell rich¬tige . Die Bildung eines hohen Reservefonds sei geradezu als Siche¬rung des Mittelstandes zu bezeichnen. Vor allem dürfte der Staatnicht Beiträge fordern , die über die von den Privatverficherungenverlangten weit hinausgehen.
Trimborn (Ztr .) wünscht für die Beamten in den Berufs¬genoffenschaften Pensionsberechtigung und Anspruch auf Relikten-versorgung.
Körst en (Soz .) kritisiert Entscheidungen der Berufsgenossen-schaflen bezüglich Gewährung einer Rente für Unfallverletzte undrichtet heftige Angriffe gegen die Vertrauensärzte der Berussge-noffenschaften.
Spahn (Ztr .) wendet sich gegen in den Ausführungen desVorredners enthaltene Uebertreibungen.
Staatssekretär Graf Posadowsky  nimmt die Rechtsprechungdes Reichsversicherungsamtes in Zubilligung von Renten an Unfall¬verletzte in Schutz . Akte der Liberalität gingen entscheidende Be¬hörden nichts an . Diese hätten nur auf Grund objektiven Tatbe¬standes zu urteilen . Gegenüber der Behauptung , daß die landwirt¬schaftlichen Berufsgenoffenschaften ungenügende Unfallverhütungs¬vorschriften erließen , verweist der Redner auf den dem Reichsamtvorliegenden Bericht der ständigen Kommission dieser Berufsgenosfen-schaft, der im nächsten Jahr voraussichtlich zum Erlaß solcher allge¬meiner Vorsckriften führen werde.

Berlin , 12. Febr . Am Bundesratstisch : Staatssekretär GrafPosadowsky.
Die Beratung über den Etats des Rcichsamts des Inner«wird beim Kapitel Reichsversicherungsamt fortgesetzt.
Mugdan (fr . Bg .) führt aus : Ebenso wie bei den Kranken¬kassen empfehle sich bei den Berufsgenoffenschaften die freie Arztwahl.Redner protestiert gegen die gestrigen Vorwürfe des Abg . Körsten(Soz .) gegen die Vertrauensärzte der Berufsgenoffenschaften , sowiegegen dessen wahrheitswidrige Aeußerung : Wessen Geld der Arztbekomme, dessen Zeuge sei er . Die Sozialdemokratie sei alles andereals eine wirkliche Vertretung der Arbeiterinieressen . (Lärm bei denSozialdemokraten .) Nicht nur für die Krankenkassen , sondern auchfür die Unfall - und Jnvaliden -Versicherung empfehle sich die freieArztwahl.

Ga mp (Rp .) schließt sich der Anerkennung der Rechtsprechungdes Reichsversicherungsamts voll und ganz an . Daß die Landwirtesich weigern , die Unfallverhütungsvorschriften zu befolgen , sei unrich¬tig . Auch die gestrige Behauptung Molkenbuhrs über die Zunahmevon Unfällen in landwirtschaftlichen Betrieben sei unrichtig-Becker -Hessen (ntl .) nimmt die Aerzte gegen die Vorwürfeund Unterstellungen in der Rede Molkenbuhrs in Schutz und schließtsich dem Wunsche Trimborns an , durch Vorträge und volkstümlicheSchriften Propaganda für die Versicherung der Handwerker zu ma¬chen. Redner empfiehlt ferner die Errichtung staatlicher oder städti¬scher mediko-mechanischer Institute zur Aufnahme von Unfallver¬letzten. Notwendig sei die Ausdehnung der Krankenversicherung aufdie Dienstboten und landwirtschaftlichen Arbeiter.
Spahn (Ztr .) bestreitet die Richtigkeit der Zahlen , welcheStaatssekretär Graf Posadowsky gestern über Darlehen an prote¬stantische und katholische Korporationen gegeben hat.
Staatssekretär Graf Po sad owsky  erklärt , die Hinzuziehungärztlicher Sachverständiger zu den Sitzungen des Reichsversicherungs¬amtes werde in wohlwollende Erwägung gezogen werden . Bon NrWichtigkeit der Veranstaltung hygienischer Vorträge sei er überzeugt.Er habe sich mit dem Kultusminister ins Benehmen gesetzt zur Er¬richtung eines Lehrstuhls für gewerbliche Krankheiten . Dian müssezugeben , daß der bureaukratische Apparat in der Rentenfestsetzungzu groß sei.
Richthofen (kons .) erklärt , er unterschreibe alles , was hierzur Ehrenrettung der Aerzte gesagt worden sei. Seine Partei fei

durchaus gewillt , für die Unfallverhütung in landwirtschaftlichenBetrieben Sorge zu tragen.
Bömelburg (Soz ) wünscht eine genaue Unfallstatistik . DieAusstellungen für Arbeiterwohlfahrt müßten in allen größeren Städ¬ten errichtet werden.

Erzberger (Ztr .) wünscht , daß die Berufsgenossenschaftenfür die Unfallverhütung mehr Mittel aufbringen als bisher . Rednerbefürwortet weitergehende Gewährung von Darlehen aus Mitteln der
Jnvalidenoersicherungsanstalten zu gemeinnützigen Zwecken.Sachse (Soz .) polemisiert gegen die Vorredner und meint,daß die Aerzte , besonders die Vertrauensärzte der Berufsgenossen¬schaften , bei der Abgabe von Gutachten vielfach sich nicht nur vonden Grundsätzen der Wissenschaft leiten lassen.

Stuttgart , 11. Febr. Die Gemeindeordnungs¬
kommisston ging heute zur Beratung des Abschnitts 7,
Verwaltung der Ortspolizei , über . Nach einem einleitendenVortrag des Berichterstatters Nieder wurde in die Berat¬
ung der einzelnen Art . eingetreten . Art . 184 lautet : „DieOrtspolizei ist nach Maßgabe der jeweils bestehenden Ge¬setze und der zu ihrer Ausführung ergangenen allgemeinen
Vorschriften zu verwalten ." Die letztere Vorschrift ist dem
Berichterstatter zu allgemein und er wünscht nähere Defi¬nition , welche der Staatsminister des Innern gibt . Eine
genaue Begrenzung der Zuständigkeit zwischen Staats - und
Gemeindepolizei sei schwierig , gehöre jedenfalls nicht in die
allgemeine Gemeindeordnung . Abg . Kraut fragt an , obnicht die Absicht bei der Regierung bestehe, die Kriminalpo¬lizei — wenigstens in Stuttgart — auf den Staat zu über¬nehmen . Der Minister würde die Uebernahme aus den
Staat gerne sehen, glaubt aber eine Anregung dazu nichtgeben zu sollen , so lange er nicht wisse, wie sich die Ständeund die Stadt Stuttgart dazu Verhalten . Der Art . wird
angenommen . Art . 185 besagt in Abs. 1 : „Die Verwalt¬ung der Ortspolizei erfolgt durch den Ortsvorsteher . " DerAbg . Kloß beantragt , an Stelle des Ortsvorstehers zu setzen,der Gemeinderat . Der Staatsminister des Innern erklärt
hierauf , daß die Regierung diesem Antrag nie und nimmerzustimmen könne. Abg . Hang gibt der Meinung Aus¬
druck, daß die Handhnbung der Polizei unmöglich einem viel¬
köpfigen Kollegium übertragen werden könne. Ueberall da,wo es sich um die Handhabung der Polizei handelt , habeein Einzelbeamter und nicht ein Kollegium einzuschreiten.Abs . 1 des Art . 185 wird sodann nach dem Regierungsent¬wurf angenommen und der Antrag Kloß abgelehnt . Da¬rauf wird der ganze Art . 185 , der sich des wetteren mitdem Einfluß des Gemeinderats bzw. Stadtrats aus die
Ortspolizei befaßt und diesen Einfluß genau umgrenzt mit
einigen redaktionellen Aenderungen nach dem Antrag Nieder
angenommen , ebenso ein Art . 185 g, nach dem Antrag des
Berichterstatters . Art . 186 handelt von der Verwaltungder Polizei in größeren Städten durch besondere Beamte,von denen die zweite höhere Dienstprüfung in den Departe¬ments des Innern oder der Justiz verlangt wird . Neu ist
die Vorschrift des Entwurfs , daß der Polizeiamtsvorstandder Bestätigung der Kreisregierung bedarf . Eine solche
Bestätigung wurde seither nicht verlangt . Der Abg . Kloßwill die Oberleitung der Polizei auch da , wo besondere
Beamte dafür angestellt find , dem Ortsvorstand Vorbehaltenwissen ; wogegen Abg . Kraut betont , daß damit 2 verant¬wortliche Beamte geschaffen würden , von denen jeder seineHlm KHr' nnd KoL'd.

Roman von E . von Linden.
50) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Er haßt seinen Freund , weil dieser tüchtiger ist alser, " grübelte er an der Richtschnur der Logik , „das ist
feststehend, — er haßt mich, den Bruder seiner seligenMutter , weil ich den fähigen Freund bevorzugte nnd ihnselber wieder nach der Heimat zurückschickte, — ich sah ' s
ihm an und hörte es aus seinen Worten , — ja , ich fürchte,daß er auch Ellen haßt , weil sie meine Erbin wird . —
Es war vielleicht unvorsichtig von mir , ihm dies zu ver¬raten , denn er scheint in der Tal ein neidischer , folglichauch ein rachsüchtiger Bursche zu sein, da diese beiden Eigen¬
schaften unzertrennlich sind. Daß er jedoch die Hand zueinem Einbruch bei mir bieten könnte , ist undenkbar , eine
gänzlich ausgeschlossene Möglichkeit , daß er aber in sonstigerWeise , vielleicht durch einen dritten an Weber oder — "

Seine Gedankenreihe wurde hier durch einen plötz¬
lichen Schreck unterbrochen , — da sich ihm bei dieser logi¬
schen Folgerung unerbittlich die Möglichkeit aufdrängte , daßTraugott Weber das Opfer bübischer Rache geworden seinkönnte, einer Rache , bei der nicht allein der Elende , den erseinen Neffen nannte , sondern auch dessen Helfershelfer ihreRechnung gefunden hatten.

Es fiel dem Manne , der sich ans eigener Kraft ausder Dunkelheit emporgearbettet und eine in der Handels¬welt , wie auf dem Geldmarkt sehr geachtete Stellung ge¬

funden halle , ziemlich schwer, sich m oieser Siuude sagenzu muffen , daß er doch zu vorschnell einen Menschen überBord geworfen , der sich unter seinen eigenen Augen vierJahre lang so treu , so pünktlich und zuverlässig erwiesenhatte , daß er ihm ohne Zögern sein ganzes Vermögen an¬vertraut haben würde , wenn ein solcher Fall jemals an ihn
herangetreten wäre . Und nun , nachdem es dem jungenManne gelungen , die Hälfte eines bereits in ' s Verlust-
Konto geschriebenen namhaften Guthabens zu retten , — nun
brandmarkte er ihn ohne weiteres als Dieb und Betrüger,ohne die geringste Nachforschung nach seinem Verbleib an¬zustellen und sich von seiner Ehrlosigkeit erst sicher zu über¬
zeugen.

Zu « ersten Male in seinem Leben mußte sich Herr
Lawrence einer schweren Pflichtverletzung selber zeihen unddaß er es , wenn auch nicht äußerlich , doch vor dem eige¬nen Gewissen mit der Unerbittlichkeit eines redlichen und
gerechten Mannes tat , zeigte am deutlichsten jene Cha¬
raktergröße , die ohne Schwanken mit sich selber in ' s Ge¬richt geht.

12.
John Brennecke war in Chicago angekommen , hattesich in ein anständiges Logirhaus begeben , weil er dieFirma ja nicht zu vertreten , also Grund zum Sparenhatte ; und sich schon eine halbe Stunde später zu Mr.

Bahnsen , dem ehemaligen Prokuristen der Firma Hawket,dessen Privatwohnung er aus dem Adreßbuch ersehen , be¬geben.

Daß die Firma vor vierzehn Tagen falliert hatte , w «r
vielleicht schon in Europa bekannt , geschweige denn auf allengroßen Handelsplätzen Amerika ' s . John war deshalb vonfeinem Herrn an den alten Herrn Bahnsen verwiesen
worden , der mit Traugott Weber persönlich verhandelthatte.

„Also Clarkstraße Nr . 5, " brummte der Riese , wohl¬gefällig den Blick auf die geschäftige Menge werfend , dierastlos die Straße durchflutete . „Hier wohnt man dochnich blos in Nummern , — das is noch ' ne Stadt , die kannsich sehen lassen . Na , wie war ' s denn gleich ? Grad aus,
links um , quer durch , hm, ein bißchen schwierig , aber ' s ichfind ' mich schon zurecht ."

Und John Brennecke befand sich auch bald vor der
Clarkstraße Nr . 5 , wo Mr . Bahnsen wohnte und auch glück¬
licherweise zu Hause war.

Die Freundschaft dieses Gentlemaun ' s mit seinem Herrnwar vor John 's Zeit gewesen , doch hatte Mr . Lawrenceseinem getreuen Faktotum zuweilen von dem einstigen
Freunde und Landsmann erzählt , die Ehrlichkeit u . Ehren¬
haftigkeit desselben stets hervorgehoben , ihn aber auch einen
Querkopf genannt , der hartnäckig bet seinem Deutschtumgeblieben sei, immer gegen den Strom habe schwimmen u.sich der neuen Welt nicht habe anpaffen wollen . Der schlaueJohn Brennecke hatte aus den Worten seines Herrn abersehr wohl herausgefühlt , wie nahe demselben das Zerwürf¬nis doch gegangen war.

Der Hamburger Riese schmunzelte wohlgefällig , als derkleine Herr Bahnsen mit aufrichtiger Bewunderung zu der



Verantwortung dem andern zuschieben könnte, was zu den
größten Unzuträglichkeiten führen müßte. Zum Abschluß
über diesen Art. ist es heute nicht gekommen. Fortsetzung
»orgen.

r. Stuttgart , 12. Febr. Die Gemeindeordnungs-
kommissiou setzte heute die Beratung über den Art. 186,
die gestern abgebrochen worden war, fort. Zunächst han¬
delte es sich noch um den Abs. 1, wonach in den größeren
Stadtgemeinden auf Grund ortsstatutarischer Bestimmung
ein oder mehrere Beamte zur Verwaltung der Polizei oder
zur Besorgung bestimmter polizeilicher Geschäfte aufgestellt
werden können, die innerhalb ihres Wirkungskreises die dem
Oberbürgermeister zukommenden Befugnisse mit Ausnahme
des Vorsitzes im Stadtrate oder dessen Abteilungen selb¬
ständig auszuüben ermächtigt sind. Nach längerer Beratung
und Ablehnung verschiedener Anträge gelangte mit 10
gegen 5 Stimmen folgender Antrag des Berichterstatters
zur Annahme: „In den großen und mittleren Städten
können auf Grund einer Gemetndesatzung ein oder mehrere
Beamte zur Verwaltung der Ortspolizei im ganzen oder zur
Besorgung bestimmter polizeilicher Geschäfte ausgestellt wer¬
den, die innerhalb ihres Wirkungskreises:c. Absatz2, der
von diesen Beamten im Falle der ganzen Uebertragung der
Polizeioerwaltungdie zweite höhere, in den andern Fällen
aber mindestens die niedere Dienstprüfung im Departement
des Innern oder der Justiz verlangt, wurde nach dem Ent¬
wurf angenommen, ebenso Abs. 3 in seinem ersten Teil,
demzufolge die Wahl der betr. Beamten auf einen be¬
stimmten Zeitraum von mindestens3 Jahren oder mit Zu¬
stimmung der Stadtverordnetenversammlung auf Lebensdauer
erfolgt. Abgelehnt wurde dagegen die Bestimmung des
Entwurfs in Abs. 3, daß die Wahl der Bestätigung der
Kreisregierung unterliegt. Nächste Sitzung Mittwoch.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Karibik, 12. Febr. Gestern nachmittag um V-5

Uhr brach das Detachement des Majors von Estorff nord¬
wärts nach Omaruru auf, um den Verbleib der Kompanie
in Outjo festzustellen. Heute früh treffen hier die Kom¬
panien Schering und Lieber aus Swakopmund ein. Eine
von ihnen und zwei Geschütze gehen nach Wtndhoek, zwei
Kompanien Marine-Infanterie mit 4 Geschützen nebst Stab
nach Okahandja. Dort und in Windhoek wird ein großes
Proviantmagazin angelegt. Das Leben ist hier enorm
teuer; eine halbe Flasche Bier kostet1.50 eine halbe
Flasche Mineralwasser1 Eigentümlich berührt, daß
man überall hier Fünf-Markstücke zurückweist mit der Be¬
hauptung, sie seien in Deutschland außer Kurs gesetzt. —
Die Generalin von Francois ist in guter Gesundheit mit
Familie aus Windhoek hier eingetroffen.

Stuttgart , 13. Febr. Laut einem von Berlin ge¬
stern abend hier eingetroffenen Telegramm ist Leutnant
Frhr. v. Wöllwarth in Omaruru seinen Wunden er¬
legen. — Der beim Durchbruch der Kompanie Franke nach
Omaruru verwundete Leutnant Erich Frhk v. Wöllwarth-
Lauterburg wurde am 18. August 1895 zum Leutnant im
Ulanenreg. König Wilhelm (2. württ.) Nr? 20 ernannt,
stand in der 3. Eskadron und ist am 20. April 1900 be¬
hufs Uebertritts in die kaiserl. Schutztruppe für Südwest¬
afrika ausgeschieden. Leutnant Erich Frhr. v. Wöllwarth-
Lauterburg ist der Zweitälteste von 5 Söhnen des Majors
L. 1. 8. d. Armee Karl Frhr. v. Wöllwarth-Lauterburg auf
Schnaitberg, der s. Z. gleichfalls im Ulanenregiment Nr. 20
stand, mit diesem(damals3. Reiterregt.) den Feldzug 1866
als Regimentsadjutant mitmachte und als RittmeisterL. 1. 8.
der Armee, kommandiert zum Oberkommando der Maasar¬
mee(Kronprinz von Sachsen) am Feldzug 1870/71 teilnahm.
Lt. Erich Frhr. v. Wöllwarth verbrachte anfangs des Jahres
1903 seinen Urlaub in der Heimat und nahm damals auch
am Festmahl des Bundesausfchuffes des Württ. Krieger-
bundeS am 29. März 1903 im Königin Olgabau in Stutt¬
gart teil. Die allgemeine Teilnahme wendet sich der so jäh
in Trauer versetzten Familie zu.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
London, 12. Febr. Dem „Standard" wird aus

Tokio vom 10. Februar gemeldet: Nach der japanischen
Leseart über den Kampf von Port Arthur kam die ganze
Flotte am Abend des 8. Februar auf die Höhe von Port
Arthur und fand die russischen Schiffe unter den Forts in
Schlachtordnung aufgestellt. Torpedobootszerstörerwaren
in einer Entfernung von 6 Meilen von der japanischen
Front ausgeschwärmt. Admiral Togo entschloß sich zu
einem Nachtangriff und eröffnet« um 11 Uhr abends das
Feuer. Während das Feuer am heißesten war, fuhren die
japanischen Torpedoboote vorsichtig und langsam auf das
Land zu. Es gelang ihnen, zwischen die russischen Schiffe
und das Land zu kommen und unbemerkt zu bleiben, bis
die russischen Schiffe vor dem Feuer der japanischen Flotte
versuchten, in den Hafen zurückzukehren. Sofort feuerten
die Torpedoboote, setzten zwei Schlachtschiffe und einen
Kreuzer außer Gefecht und schnitten dem übrigen Teil der
Flotte den Rückweg ab. Am Dienstag früh wurde dann
der Kampf wieder ausgenommen. Demselben Blatte wird
aus Tientsin gemeldet, dort verlaute gerüchtweise, daß 5
russische Kreuzer von Wladiwostok kommend am Dienstag
Hakodat bombardiert hätten.

London, 12. Febr. Ein der japanischen Gesandt¬
schaft aus Tokio zugegangeues Telegramm besagt: Alle
Ueberlebenden von den russischen Kreuzern„Warjag" und
„Korejetz" und dem gekaperten Transportschiff„Sungari"
wurden au Bord der vor Tschemulpo liegenden englischen,
französischen und italienischen Kriegsschiffe ausgenommen.
Es heißt, der russische Gesandte in Söul, Pawloff, habe
den amerikanischen Gesandten ersucht, die Ueberlebenden
mittels zweier der vor Tschemulpo liegenden amerikanischen
Transportdampfer nach Schanghai oder Tschifu zu bringen,
nachdem sie zuvor in Nichtkombattanten verwandelt worden
seien. Ferner schlug der französische Geschäftsträger in
Söul dem dortigen japanischen Gesandten vor, die Leute
auf dem französischen Kreuzer„Pascal" nach Tschifu zu
befördern, nachdem sie ihr Wort gegeben hätten, nicht am
Kriege tetlzunehmen. Der japanische Gesandte wurde er¬
mächtigt, dem Vorschlag unter der Bedingung zuzustimmen,
daß die Ueberlebenden nach Schanghai gebracht werden und
Rußland sich verpflichtet, ihnen nicht zu gestatten, daß sie
sich während des gegenwärtigen Krieges nordwärts von
Schanghai begeben.

Tschifu, 12. Febr. Die Schlachtschiffe„Retwisan"
und„Zesarewüsch" sind wieder flott geworden, der Kreuzer
„Pallada" sitzt noch fest. Die Befestigungen von Port
Arthur sind bei dem Kampfe nicht beschädigt worden, die
Stadt und der Hügelabhang wurden jedoch von Schüssen
getroffen.

Tientsin, 12. Febr. Am letzten Dienstag versuchten
die Japaner, an der schmälsten Stelle der Halbinsel Liau-
tung, am Ende der Duff-Bucht, Truppen zu landen. Das
Ziel des Landungsversuchs war wahrscheinlich Kiautschau
und Talienwan. Die Operation scheiterte vollständig, und
zwei japanische Regimenter, denen die Landung glückte,
wurden, wie es scheint, vollständig vernichtet.

Petersburg , 13. Febr. Der Statthalter Alexejew
telegraphiert, das Minentransportschiff Jenissei , das
sich behufs Minenlegung auf der Fahrt befand, sei infolge
einer Explosion am 11. ds. M. gesunken. Der Kom¬
mandant Ttepanow, der Maschineningenieur, 2 Midshipman
und 92 Mann seien umgekommen.

London, 16. Febr. Die japanische Gesandtschaft teilt
dem Reuterschen Bureau mit, daß nach einem Telegramm
aus Tokio vom 11. Febr. die japanischen Handelsdampfer
Zenshomern und Nakanouramaru, von Sagata in der Pro¬
vinz Jamagata nach Otaru auf Aezo unterwegs, von vier
russischen Kriegsschiffen umzingelt und beschossen wur¬
den. Nakanouramaru wurde zum Sinken gebracht, Zenfho-
meiu ist unversehrt nach Fukugama entkommen.

London, 13. Febr. Der Morning Post wird aus
Washington gemeldet: Die hiesige japanische Gesandtschaft
erhielt heute am Spätnachmittag ein Telegramm, in welchem

Hünengestalt hinaufsah. War das aber auch ein Knirps,
der dem deutschen Namen, was die Körpergröße anbetraf,
in der Tat keine Ehre machen konnte.'

Den guten John packte aufrichtiges Mitleid mit dem
ehemaligen Freunde seines Herrn.

Als der kleine Herr sein Anliegen vernommen, lagerte
sich tiefer Ernst und aufrichtige Besorgnis auf seinem Ant¬
litz. -

„NehmenW» Platz," sagte er, auf einen Stuhl deu¬
tend, und fichHsewer in feinem Sessel am Schreibtisch nieder-
laffend. „Sie haben also wirklich noch keine Nachricht von
Herrn Webers Verbleib?"

>„Nich mal eine Spur," versetzte. John betrübt, „un ich
sag' so viel, daß irgend was, ein Unglück oder auch was
Schlimmmeres mit dem jungen Herrn passiert ist. — Da¬
rauf-leg' ich meiste Hand in's Feuer."

Bahnsen uhkte erregt. ^ < -
r Herr Meter hat einen sehr guten' Eindruck auf mich

gemacht, sagte er mit großem Nachdruck, „ich muß Ihnen
beistimmen, daß irgend ein Unglück öder, was Gott ver¬
hüte, ein Verbrechen dabei im Spiele sein muß. Ist denn
alles getan Wordn, um sein rätselhaftes Verschwinden auf¬
zuklären? Habt Ihr es der Polizei angezeigt?"

John unterdrückte einen Seufzer.
„Leider is ja nix nich geschehen, Herr Bahnsen," ver¬

setzte er zögernd. „Kurz un gut, — mein Herr glaubte,
daß Herr Weber mit dem Geld Heidt gegangen war', un
wollt' die Sache vertuschen. —"

„Er hielt ihn also für einen Betrüger," fiel Bahnsen
kopfschüttelnd ein. „Wie lange war der junge Mann dort
in der Bank?"

„Ueber vier Jabre. —"
„Und ist stets pflichttreu erfunden worden?"
„Treu un zuverlässig, war nix nich daran auszu-

setzcn, Herr!" erwiderte John im Brustton ehrlicher Ueber-
zeugung.

„Vier Jahre treu und zuverlässig erfunden," rief
Bahnsen erstaunt, „und im Handumdrehen als Betrüger,
als Dieb gebrandmarkt, nicht so viel wert, ihm naäizu-
forschen? Herr Lorenz hat reichlich Zeit verstreichen lassen,
bevor er seine Pflicht erkannte.

John Brennccke senkte die Augen, dieser kleine Gent¬
leman hatte den Nagel auf den Kopf getroffen, der Riese
schämte sich in der Seele seines Herrn.

„Das stimmt, Herr Bahnsen," sagte er dann mit einem
so tief grunzenden Seufzer, daß der alte Herr erschrocken
zusammenfuhr. „Alles, was recht is, und ich lass' auf
meinen Herrn, dem ich nun all' an die zwanzig Jahr ge¬
dient Hab', nix nich kommen, aber dieses is sein Unrecht,
das er nu eingesehen hat, indm er mich hierher schickt, um
an Ort un Stelle meine Erkundigungen zu machen. Un
da bin ich nu zuerst, wie mein Herr es befohlen hat, zu
Ihnen gekommen, Herr Bahnsen."

Dieser nickte.
(Fortsetzung folgt.)

heute zum erstenmale von Verlusten der Japaner im Kampfe
bet Port Arthur berichtet wird. Es wird mitgeteilt, vier
Japaner seien gefallen und 54 feien verwundet worden und
zwar nur an Bord der japanischen Torpedoboote, während
die anderen japanischen Kriegsschiffe unbeschädigt geblieben
seien.

Petersburg , 11. Febr. Die „Petersburgskija Wje-
domosti" weisen darauf hin, daß Rußland außer Frankreich
noch einen Freund besitze; mit Erkenntlichkeit sei die freund¬
schaftliche Haltung Deutschlands zu betonen. Eine ruhige
und unparteiische Haltung des deutschen Volkes in dem rus¬
sisch-japanischen Konflikt fei wertvoll. Die gleiche unpartei¬
ische Stellungnahme fei von dem loyalen Charakter Kaiser
Wilhelms zu erwarten. Damit stimmen oie Angriffe der
anderen Blätter nicht überein.

Paris , 12. Febr. In Bezug auf die Neutralitäts-
Erklärung Frankreichs ist eine Lösung gefunden in der
,:orm, daß die Regierung bereits sämtliche Vertreter und
Konsuln Frankreichs in Ostasien angewiesen hat. strengste
Neutralität zu beobachten. Die Frage ob Frankreich dem
amerikanischen Vorschlag betr. der Integrität Chinas bei¬
treten wird, ist noch nicht entschieden, wenn auch die Presse
ihr jetzt freundlich gegeuübersteht.

Tokio, 12. Febr. Tokio gleicht jetzt einem Feldlager.
Der Enthusiasmus wächst. General Fukushima hat ein
Kriegslied gedichtet. Die Mobilisierung der Armee wird
in Kürze beendet sein. Die erste Schlacht wird im Norden
von Korea erst für Ende März erwartet.

Tokio, 12. Febr. Die Kriegserklärung wurde
heute vom Kaiser in folgender Proklamation veröffent¬
licht: Wir, Kaiser von Japan, erlassen folgende Proklama¬
tion an unsere loyalen und tapferen Untertanen: Wir
erklären hiemit Rußland den Krieg und befehlen der Armee
und der Marine, die Feindseligkeiten mit aller Kraft zu be¬
ginnen. Es ist stets unser dauerndes Diel gewesen,den friedlichen
Fortschritt unsres Reiches zu fördern, die freundschaftlichen
Bande, die uns mit anderen Staaten verknüpfen, zn stärken
und eine Sachlage zu schaffen, die den Frieden in Ostasien
dauernd aufrechterhalten würde, und die zukünftige Sicher¬
heit unsrer Herrschaft zu gewährleisten, ohne die Rechte u.
Interessen anderer Mächte zu verletzen. So war es ganz
gegen unsre Erwartung, daß wir unglücklicherweise in die
Lage versetzt wurden, die Feindseligkeiten gegen Rußland zu
eröffnen. Das Bestehen Koreas als besonderer Macht ist
wesentlich für die Sicherheit unsres Reichs. Rußland hält
in Mißachtung eines feierlichen Vertrags, feiner Verpflicht¬
ungen gegenüber China und seiner wiederholten Versicher¬
ungen gegenüber andern Mächten noch immer die Mand¬
schurei besetzt, hat seinen Einfluß auf dieses Gebiet befestigt
und beabsichrigt seine schließltche Annexion. Da diese Maß¬
regel es unmöglich machen würde, die Integrität Chinas
aufrechtzuerhalten und zur Aufgabe aller Hoffnungen auf den
Frieden in Ostasien zwingen würde, entschlossen wir uns,
die Frage durch Verhandlungen zu regeln und machten da¬
her Rußland Vorschläge. Rußland kam diesen Vorschlägen
niemals in versöhnlichem Sinne entgegen, sondern zog die
Regelung durch arglistige Verzögerung hin und suchte, in¬
dem es dey Frieden befürwortete und dabet doch ausgedehnte
Vorbereitungen im Heeres- und Marinewesen- traf, seine
eigenen selbstsüchtigen Pläne zu vollenden. Wir können
nicht anerkennen, daß Rußland von Anfang an irgendwie
das wirkliche Bestreben der Erhaltung des Friedens gehabt
habe. Es wies unsre Vorschläge zurück. Koreas Sicherheit
ist gefährdet. Die Interessen unsres Reiches sind, bedroht:
die Garantien für die Zukunft können nur dadurch erlangt
werden, daß wir an die Waffen appellieren. Wir hoffen,
daß die Loyalität und die Tapferkeit unsrer-Untertanen
bald wieder dauernden Frieden Herstellen und den Ruf
unsres Reiches stützen wird.

Perim , 12. Febr. Nach Meldungen aus Dschibuti
liegt dort das russische Geschwader, das am 27. Jan . hier
durchgefahren ist. Es hat Kohlen eingenommen und beab¬
sichtigt, auf andere russische Schiffe zu warten, die bis zum
18. Febr. von Suez erwartet werden.

Mehrere Pariser Blätter veröffentlichen folgende Mit¬
teilung aus Petersburg : Die kaiserliche russische Admi¬
ralität bereiter die Entsendung einer Division vor, die aus
den fertig gestellten Panzerschiffen Borodino, Alexander III.
und Suwarow, einem Torpedoboot und einem Transport¬
dampfer Kamtschatka besteht. Diese Division soll nach Ost¬
asien abgehen. Vizeadmiral Wesselaga wird als Befehls¬
haber dieser Division bezeichnet.

Berlin , 13. Febr. Das Wolffsche Telegr.-Bur. mel¬
det aus Tokio: Die chinesische Regierung hat gestern
eine Proklamation erlassen, in der die Neutralität Chi¬
nas erklärt wird.

Tcrges -Weurgkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , IS . Februar.

Seminarkonzert. Eine magnetische Anziehungskraft
üben immer die Seminarkonzerte aus. So war es trotz
des schlechten Wetters aucv qm letztest Sonntag wieder, wo sich
viele Besucher von auswärts einfandest. Schon V» Stunde
vor Beginn des Konzerts war der Festsaal des Seminars
bis auf den letzten Platz dicht besetzt. Das 11 Nummern
enthaltende Programm wurde unter der bewährten, tüchtigen
Leitung des Herrn Mufikoberlehrers Schäffer mit Sicher¬
heit und bewundernswerter Ruhe glänzend abgewickelt. Es
begann mit einer Serenade von Mozart, gespielt von der
Orchesterklaffe der Seminaristen, wobei die Zöglinge ihr
Können im besten Licht zeigten. Der als Konzertsänger
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weitberühmte Tenorist Diezel erfreute mit seiner in derTiefe wie in der Höhe gleich klangvollen Stimme durch denvon jugendlichem Feuer durchwehten Vortrag einiger Lieder-Herlen , so des Volkslieds aus dem Odenwald mit seinen
charakteristischen Schnörkeln , „die Zufriedenen " von Scherzerund das Liebeslied aus der Walküre v. Wagner . Rauschen¬der Beifall lohnte den Sänger . — Die hier vom Kirchen¬konzert im vorigen Sommer her berühmte KonzertsängerinFrl . Theodora Sautt er zeigte in den gefühlvollen , ver¬
ständnisinnigen Einzelvorträgen von „Du bist die Ruh " ,„Die Forelle " und dem phantastisch -schwärmerischen „Früh-lingslted " von Gounod ihr tüchtiges , solides Können.
Lebhafter Beifall ward der Sängerin nach jeder Einzel¬nummer zuteil . Beide Künstler trugen 3 allerliebste
Duette „Liebesgarten " und „Die Sonne scheint" vonSchumann und aus den Jahreszeiten von Haydn das
liebliche „Ihr Schönen " vor , die allgemein entzückten.Der wohlgeschulte 'Seminaristenchor trug den zwar kleinerenaber an sich weihevollen u eaxslla -Chor „ Das ist das Meer"von Möhring sehr wirkungsvoll vor , ferner mit Klavierbe¬
gleitung „Die Landerkmnmrg " von Grieg , in dem angesichtsder majestätischen Pracht und Herrlichkeit der Natur dasLob des allmächtigen Schöpfers am Schluß ergreifend zum
Ausdruck kommt und endlich den markigen , zu patriotischer
Begeisterung hinreißenden „ Siegesgesang der Deutschen nachder Hermannsschlacht " von Abt . Die Wirkung dieses vonden jugendlichen Sängern mit hinreißender Begeisterung vor¬
getragenen Chors war durchschlagend . Die Zuhörer warenwie gebannt . Anhaltender , rauschender Beifall durchtosteam Ende des Vortrags den Saal . Angenehme Abwechs¬lung ins Programm brachte das Trio in Läur für Violine,
Violoncello und Klavier von Mendelssohn und die Sonatein Läur für Violine und Klavier , in deren Vortrag sich
Mustkoberlehrer Schaffer  als „Meister " auf der Geigezeigte . Die letzte Nummer „Schön Ellen " , bei der alleKräfte harmonisch zusammenwirkten , kam überaus wirkungs¬voll zum Vortrag . Der Schluß „Und Gott in der Höh'sei gepriesen " / wo beide Künstler nochmals alle Kraft zu¬
sammenfassend eingriffen , war bestrickend, überwältigendschön. Die Sicherheit des Chores , der ohne eigentliche. Di¬rektion sang , da Herr Schaffer die überaus schwierige Klavier¬
begleitung übernommen hatte , zeigte sich beim Vortrag dieses
rythmischu . harmonisch sehr schwierigen Werks in schönstem. Licht . Die Klavierbegleitung zu dem Trio von Mendels¬sohn und der Sonate von Mozart hatte MustklehrerMaier , die zu den 2 Männerchören Herr Schelling über¬
nommen und tadellos durchgeführt . Die Klavierbegleitungder Vorträge der beiden Künstler lag in „Meister Schaffers"
Händen , dem als Seele des ganzen auch an dieser Stelleder wärmste Dank gebührt für die herrlichen Darbietungen., — Alle Freunde edler , klassischer Musik haben es mit dank¬barer Freude begrüßt , daß der Gesellschafter einige Tagevor dem Konzert willkommenen Aufschluß über die Haupt¬
nummern des Programms gab , wodurch ihnen ein besseres,tieferes Verständnis der nach Dichtung und Musik unbe-karmten Nummern ermöglicht wurde.

Württ . Schwarzwaldverein . Eine neue Kartedes Württ . Schwarzwaldvereins kommt dieser Tage in dm
Buchhandel ; es ist zwar ein alter Freund , der hier erscheint,aber in vollständig neuem Gewände . Die Karte „Freuden¬stadt " ist es , welche in sehr verbesserter und erweiterter 2.Auflage erscheint . Die Karte ist begrenzt im äußersten Nord¬westen durch Ottenhöfen -Hornisgrinde , geht nach Südwestmbis zum großen Hundskopf . Im Südosten bildet Witten¬dorf und im Nordosten das 800 in hoch gelegene Besenfelddie Grenze . Neu vor allem ist die zinnoberrot eingetragene
Markierung der Höhenwege samt Neben -, Verbindungs - u.
Zugangswegen . Die Art der Schummerung und des To¬nes ist für diese Karte ebenfalls neu , wurde aber genau in
der Art des Blattes „Hohloh " gehalten . Es sollen jetztalle noch zu erscheinenden Blätter in dieser Art ausgeführtwerden , so daß auch in dieser Richtung die Einheitlichkeitdes Kartenwerks gesichert ist. In übersichtlicher Weise bie¬tet diese Karte die oft mühsamen Arbeiten der Wegmarkie¬rung des badischen und württembergischen Schwarzwaldver¬eins und gibt so für die herannahende Touristenzeit ein
unschätzbares Mittel für jene so viel und gern besuchte Ge¬
gend des Kniebismassivs . _

—t. Altensteig , 14. Febr. Unter ungemein zahl¬reicher Beteiligung seitens der Bewohner von nah und fernwurde gestern der im Alter von beinahe 75 Jahren ver¬
storbene Gerichtsnotar a . D . W . Dengler hier zu Grabegetragen . Der Verstorbene bekleidete hier sein Amt beinahe30 Jahre und war wegen seiner Tüchtigkeit im Beruf , wiewegen seines freundlichen und leutseligen Benehmens imprivaten Umgang mit jedermann allgemein beliebt . VieleJahre war er durch das Vertrauen der hiesigen Bürger inden Stadtrat und Kirchengemeinderat berufen . Durch seine
umfangreichen Kenntnisse und praktischen Erfahrungen truger manches zum Wohl der Stadtgemejnde bei. Nach derTrauerrede durch Stadtpfarrer Breuninger widmete
Amtsrichter Schmid im Namen der Beamten des Kgl.
Amtsgerichts Nagold dem verstorbenen Kollegen einen
warmen Nachruf und legte einen Kranz an dessen Gradnieder. Weiter gedachten noch in Worten dankbaren An¬denkens des Entschlafenen u. legten Kränze an dessen Grab
flieder : Stadtschulthriß Welker namens der hiesigen Stadtund Notariatsverweser Horsch von Feuerbach im Auftrag
ehemaliger Zöglinge , die der Verstorbene auf ihren Beruf- vorbereitete . In weiten Kreisen wird dem geachteten Mannein dankbares Andenken bewahrt werden.

0 Schietingen , 13 . Febr . Zum erstenmal tagte
gestern nachmittag der „Obstbauverein " hier . Oberamtsbaum-Hart Bihler von Walddsrf hielt im „ Adler " einen inte¬

ressanten Vortrag über die „Obstbaumzucht " , wozu auchdie zwei Ausschußmitglieder Renz und Helber von Haiter-bach erschienen waren . Der fast zweistündige , freie Vortragwurde von den zahlreichen Anwesenden mir sichtlicher Be¬
friedigung ausgenommen . Dem Redner wurde der Dankfür seine klaren Ausführungen u . Belehrungen ausgesprochen.Es wurde der Wunsch ausgedrückt , der Obstbauverein mögerecht bald wieder hieher kommen , um noch weitere Kreiseüber die großen Vorteile des Obstbaus zu belehren . 7 neue
Mitglieder traten dem Verein bei ; auch wurde sofort eine
Baumspritze neuester Konstruktion bestellt.

Stuttgart , 11. Febr. Zum Lehrermangel in Würt¬
temberg wird aus Lehrerkreisen geschrieben : Aus der großenZahl der Anmeldungen zur Vorprüfung für den cvang.
Volksschuldienst ist der irrige Schluß gezogen worden , daßdem Lehrermangel in absehbarer Zeit abgeholfen sein werde.Die 4 cvang . Lehrerseminare mit ihren Vorschulen , den
Präparaudmanstalten , können den jährlichen Bedarf an
Lehrern schon lange nicht mehr decken, weshalb in den zweiletzten Jahren noch 2 private Präparandenanstalten errich¬tet worden sind . Auf diese Weise können nach 4 oder 5
Jahren jährlich beinahe soviel junge Lehrer in den Schul¬dienst eintreten , daß der durch Tod , Pensionierung , Ueber-tritt zur Kultministerialabteilung für das höhere Schul¬wesen, Uebernahme von Schulstelleu in Ländern mit besserem
Gehaltssystcm u. s. w. erfolgende Abgang an Lehrern er¬
setzt werden kann . Nach Angabe eines höheren Schulbeamtmfehlen z. Z . etwa  300 Lehrer . Bis wieder normale
Zustände herrschen , vergeht mindestens 1 Jahrzehnt . Dabeiwird vorausgesetzt , daß der Staat unverzüglich ein fünftesund sechstes evang . Lehrerersemiuar errichtet . Ohne zweiweitere Lehrerseminare kann dem Lehrermangel nicht abge¬holfen werden . Der starke Andrang zur Asptranteuprüfungist in erster Linie dem Umstande zuzuschreiben , daß den Volks-schülern der Weg zum Verwaltungsdienst durch die Forder¬ung des Emjährigenscheins versperrt worden ist. Die Aus¬
sicht auf baldige Aufbesserung mag auch manchen Knaben zur
Ergreifung des Schuldienstes bewogen haben . Bei der Zu¬lassung znr Vorbereitung für das Volksschulamt sollte Üb¬
rigens mit kluger Vorsicht vorgegaugen werden , damit nichtdurch Aufnahme ungeeigneter Elemente an die Stelle des
quantitativen der qualitative Lehrermangel tritt.

r . Stuttgart , 13 . Febr . Der deutsche Lehrervereinfür Naturkunde hat zu Beginn des neuen Vereinsjahres(den 11 .) seinen Mitgliedern durch die Zugabe eines weite¬ren Bandes von Sturms Flora von Deutschland eine Freude
gemacht . Der Band , der siebte der bis jetzt herausgegebe¬nen , umfaßt die zweite Hälfte der Röhrenblätter.

r . Tuttlingeu , 12 . Febr . Für die Brandbeschädigtenin Aalesund wurden von hiesiger Stadt Schuhwaren undgegen 540 bares Geld gespendet.
r . Heilbronn , 12 . Febr . Jetzt bat auch der Mün¬chener Rechtsanwalt Wrecsmann seine Kandidatur offiziell

zurückgezogen.
Oehringen , 12. Februar. In Kupserzell ist in demGehöft des Karl Braun die Hühnercholera ausgebrochen.Der Seuche sind schon eine Anzahl Hühner zum Opfer ge¬fallen . Gegen die Weiterverbreitung der Seuche sind vonder zuständigen Behörde die nötigen Schutzmaßregeln ver¬fügt worden.
r . Hall , 13 . Febr . Wie dem Hall . Tagbl . mitgeteiltwird , sind zwei Angehörige einer Haller Familie , nämlichzwei Brüder Ganzhorn , Neffen des Mechanikers Ganzhornhier , — ihr Vater war früher auf der Gipsmühle in Gai-lenkirchen , jetzt in Mundenheim bei Mannheim — in Süd¬

westafrika ums Leben gekommen . Der eine ist als Frei¬
williger gefallen , der andere ein Farmer , ermordet worden.(In den Blättermeldungen heißen die Namen „Ganshorn " .)

Deutsches Reich.
r . Gerlachsheim , 11 . Febr . Am Dienstag wollteder Landwirt I . Bach laut Tauberztg . seinen Weg kürzenund benützte zum Heimgehen das Schienengeleise Lauda-

Gerlachshetm . Er wurde aber dabei von einem Bahnzug,der nicht kursmäßig des Wegs fuhr , überfahren und ge¬tötet.
r . Bo « der bayrische « Grenze , 12 . Febr . InDonauwörth wurde während des Marktes am letzten Diens¬tag eine Depesche angeschlagen , in welcher es kurz hieß:„Berlin . . . . Der Krieg ist erklärt ." Die Bauern mein¬ten nun nichts anderes , als daß zwischen Deutschland und

Frankreich Krieg ausgebrochen sei und verließen eiligst denMarkt , um die heimatliche Scholle vor dem anstürmendenFeind zu schützen.
Danzig , 11. Febr. Einer hiesigen Zeitungsmeldungzufolge wurde die Beerdigung des vor einigen Tagen an¬scheinend durch Selbstmord geendeten Marinefeuerwerksober-

leutnavt Hammermeister auf behördliche Anordnung ver¬schoben und der Bursche desselben , Matrose Klieschieß, unterdem Verdacht des Mordes verhaftet . Eine Gertchtskom-misfion aus Kiel wurde telegraphisch hierher beordert.
München , 12. Febr. Amtlich wird mitgetetlt: Der

Frankfurter Schnellzug Nr . 90 , der fahrplanmäßig um 7Uhr 48 Minuten früh hier eintreffen sollte kam erst mit
mehrstündiger Verspätung in München Zentralbahnhof an.Die Verspätung hat ihren Grund in der Entgleisung derletzten sechs Wagen in der Station Tauberfeld infolge
Dammrutsches . Ein Reisender und zwei Postbedienstctewurden leicht verletzt , einige andere Personen erlitten leichte
Kontusionen . Der Betrieb wird eingleisig aufrechterhalten.

Ausland.
Dampferkatastrophe an der spanischen Küste.Ein schweres Schiffsunglück hat sich am Kap Finistere imNordwesten Spaniens ereignet . Dort strandete bei der

Ria de Coccnbion der englische Dampfer „Ieoman " , dermit Salz nach Kalkutta bestimmt war , aber auch Passa¬giere führte . Zehn Mann der Besatzung ertranken , 72
Personen werden vermißt.

Gerichtssaal.
Ratibor , 11. Febr. Das Schwurgericht verurteilteden Fabrikarbeiter Bobrzik , der am 12 . Juli 1903 denzum Schutze gegen Hochwasser bei Annaberg befindlichenDeich durchstochen hatte , wegen vorsätzlicher Herbeiführungeiner Ueberschwemmung zu 6 Jahren Zuchthaus . -

Landwirtschaft, Handel und Perkehr.
Nagold , 13. Febr . Der heute hier abgehaltene Schweine¬markt  war wieder ziemlich stark befahren . Es wurden nämlichzugeführt : 13 St . Läuferschweine und 20 St . Saugschweine . Bonelfteren wurden 4 St . im Preis von 44 und 67 pro Paar ver¬kauft ; von letzteren 18 St . mit einem Erlös von 17—26 ^ pro Paar.
Liegenschaftsverkauf . Das Gackenheimersche Anwesen gingdurch Kauf um den Preis von 7500 an Bildhauer Schnepf über.

Briefkasten der Redaktion.
Antwort deS Verfassers deS Artikels „ Aus dem Partei¬leben " in Nr . 28 des „ Ges ." aus die „weitere Anfrage"in Nr . 30 5. G . Jedem evangelisch oder katholisch getauftenbloßen Namen -Christeri , der den christlichen Glauben zwar imMunde führt , aber denselben durch nachweisbare unchristliche

Beschönigungen und Entschuldigungen schon an sich
unsittlicher Handlungen (sogenannten „Jesuiten -Moral " )oerunehrt , steht ein christlich gesinnter Deutschkonservativer
selbstverständlich ebenso ferne , wie ein zwar nicht mehr am
apostolischeu Glaubensbekenntnis aber an der christlichen
Tugendlehre sesthaltender Protestant oder Katholik . Dagegenmuß cs zwischen einem vollglaubigen Protestanten undeinem gläubigen Katholiken , dem die Religion nicht Macht¬srage , sondern Herzenssache ist, schon durch den Glaubenan Christum als Sohn Gottes u . Heiland der Welt hoch¬
wichtige Berührungspunkte geben , worin Beide sicheins wissen und verstehen . Das heute noch geltende Jcsuiten-Gesetz wird aber wohl niemals durch Anregung uns Mit¬
wirkung der deutschkonservativen Partei aufgehoben werden,
sondern , wie Vorgänge im Reichstag lehren , voraussichtlichmit Hilfe der links stehenden Parteien . Wenn der deutsch-
konservative Reichstagsabgeordnete Dr . Wolfs den unterge¬ordneten § 2 dieses Gesetzes fallen lassen will , so tastet erdamit den Kernpunkt dieses Gesetzes , der in § 1 liegt , noch
nicht an . Jedenfalls haben die Deulschkonservativen garkeine Ursache, mit ihrem religiösen , kirchlichen ü. politischen
Standpunkt gegen irgend jemand zurückznbolren . Hatdoch unser altverehrter erster Reichskanzler Fürst Bismarck
sich gleichfalls im Reichstag öffentlich zum Glauben u.zur Moralseiner Kirche bekannt . Und in ebenso konservativem
Sinn hat Bismarck bekanntlich auch den „ Schutz der natio¬nalen Arbeit " durch wirksame Schutzzölle (nicht durchbloße Finanzzölle ) aus sein Programm gesetzt, und es ge¬billigt , daß die deutschen Landwirte — g! 0ße und kleine —
zusammenhalten , um sich so erfolgreich ihrer Haut zu wehren.Sicher war also in Bismarcks Augen der Name „Bauern¬
bund " oder „Agrarier " kein Schimpf - sondern ein Ehren-Namr . Die Deutschkonservativen und die „Bauernbündler"
befinden sich sonach mit ihrer vielgeschmähten Mitte ist and s-polttik  an der Seite eines Bismarck doch wohl in guterGesellschaft.

Zurück M Natur!
Unsre heutige überfeinerte Kultur mit ihren zahlreichenkünstlichen Reizmitteln und Schädlichkeiten bringt uns immermehr in einen Zustand , der es dringend wünschenswertmacht , namentlich in unsrer Ernährung wieder zu dem Na¬türlichen , Einfachen und Gesunden zmückzukehren . Deshalb

gewinnt Kathreiners Malzkaffee fortgesetzt an Boden , des¬halb erwirbt er sich täglich neue Verehrer und Freunde,die seine gesundheitsfördernden Eigenschaften kennen undschätzen.

LuppenL k s fs i-mek!
bei Hch . Gauß Wwe.

ist am Montag , Donnerstag , Freitag u . Samstag
je von nachmittags 4 Uhr ab,

am Mittwoch
vormittags von 8 Uhr ab.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (EinilZaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur



K. Forstamt Stammhcim OA . Calw.

SlllWkü - , I » M - l! .

am Montag  den 22 . Februar vorm.
9 Uhr im Bären in Srammheim
aus Staatswald Waldackr , Schleis¬
berg , Vord . Brühlberq u Mittl.
Gebersack : Tanuene Baustangen
Stück : 10 K !. id , 15 M . II . Beug¬
holz Nm. : Buchen 9 Scheiter,
43 Prügel , Nadelholz 4 Scheiter,
18 Prügel , Anbruch : 24 Laub-
Holz, 121 Nadelholz . 1800 gebundene
buchene Wellen , 8 Flächenlose unge-
bund . Nadelrcisig , geschätzt zu 3020
Wellen.

Oberjettingeu.

Barbara Baur , ledig u . Barbara
Hertkorn , ledia , nehmen die gegen
Wilhelm Seeger , ledig von
Untcrjettingen geumchlen beleidigen¬
den Aussagen als unwahr zurück u.
leisten hiemit öffentlich Abbitte.

Barbara Baur,
Barbara Hertkoru.

Z . B.

Schulth.-Amt.
Baitinaer.

Nagold.
50 — 60 Ztr . gut eingebrachtcs

gemischtes

hat zu verkaufen
Weichenwärter Krttinger.

Palmin
UM - reine Pflanzenbutter
als vorzügliches Koch-, Brat - und

Backfeit jahrelang bewährt.
Preis Per Pfund 63 Pfg.
Frisch einaclroffen bei

Hch . Lang , Nagold.

kkOMiW - IMtzM
zur Wiederherstellung der Herrgotts¬
kirche in Creglingen.

Ziehung 8 . März 1864t.
Hauptgewinn 10 000 dar . Lose
» 1 Mk.

Vorrätig in der
G . W - Zaiser 'schen Buchhandl.

Siagold.
Ein tüchtiger

kann innerhalb 8 Tagen cintreten bei
Heinrich Bätzner , Möbelsichreiner.

Ein ordentlicher

der Lust hat die Schreinerei gründ¬
lich zu erlernen findet gute Lehrstelle
bei_ Obigem.

Nagold.
Ein ordentlicher

Lehrjrmge
kann unter günstigen Bedingungen
cintreten bei

Gg . Hartman « ,
_Sattler u . Tapezier.

Nagold.

Ftaschnerlehrlings-
Gesuch.

Einen wohlerzogenen Knaben von
rechtschaffenen Eltern nimmt dieses
Frühjahr in die Lehre ans

Th . Kehle,
Flaschner.

Konkursverfahren.
Uebcr das Vermögen des Gottlob Geiger , Küfermeisters in

Nagold wird heute am 14. Februar 1904 , vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Bczirksnotar Oelschläger in Nagold wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 8 . März 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschnsses und eintretenden Falls über die in § «32 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände , sowie über den Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung der
angemeldetcn Forderungen auf

Dienstag den 15. März 1904 vorm. 11̂ 2Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den Grmeinschutdner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 8 . März 1904 An¬
zeige zu machen.

Nagold , den 14 . Februar 1904.
K. Amtsgericht.

AR . Schmid.
Veröffentlicht durch A .-G .-Sekr . Schaufler.

Beznkskrankenkasse Nagold.

Statuterr-Aen-erungen.
Nachdem die mit dem 1 . Januar d . Js . in Kraft getretenen

neuen Statute » nunmehr gedruckt und geheftet dieser Tage (der Vor¬
schrift gemäß mit dem ersten Beitragseinzug ) an die Interessenten in
cntipreLender Anzahl zur Ausfolge gelangen können , wird unter Hinweis
ans unsre Bekanntmachung im Gesellschafter No . 18 auf die im neuen
Kasscnstarm enthaltenen Acnderungen und neuen Bestimmungen hiemit auf¬
merksam gemacht und zwar insbesondere auf:
§ 5 Ziffer 2d betr . Beitrittsreckt der sogen . Heimarbeiter,
„ „ letzter Abs . „ Aufnahmefähigkeit selbst. Gewerbetreibender , wenn

' sie nicht mehr als 2 Lohnarbeiter (bisher 1) be¬
schäftigen , nicht über 50 Jahre alt sind, an keiner
ckrnn . Krankheit leiden u . ihr Gesamteinkommen
2000 ^ nicht übersteigt,
Pflicht zur Angabe des täglichen , wöchentl ., monatl .,
vkrteljährl . oder jährl . Arbeirsverdiensts des an zu-
mcldendeu Kassenmfiglicds,
Uebertragung , Verpfändung , Pfändung , u . Aus¬
rechnung von Unterstützungsansprüchen,
Neufestsetzung der durchschnittl . Taglohnsätze (vergl.
oberamtl . Erlaß im Gesellschafter No . 242 von 1903 ),
Höhe des Krankengelds (Gesellsch . No . 18 v. 1904)
und Erhöhung der Krankenunterst . Dauer von 13
aus 26 Wochen,
Höhe des Sterbegelds (Gesellsch. No . 18 v. 1904 ),
Festsetzung der Kassenbeiträge (bisher 2 /̂ - jetzt
S °/° desdurchschnittl .TaglohnsatzeL ),Gesellsch .No .18,
Festsetzung einer Mahngebühr von 20 welche
säumige Arbeitgeber bei wiederholtem vergeblichem
Gang des Kassenboten zu entrichten haben;

ferner aus die §§ 37,38,40,41,46,47 . 48,51 , 61,63 . 68 , 69 u . 70.
Ausdrücklich werd bemerkt , daß alle örtl . Einzugsstellen mit einem

Vorrat neuer Statuten werden versehen werden und von diesen Stellen
seitens der Kassenmitglieder unentgeltlich Statuten -Exemplare bezogen
werden können ; kostenersparnishalbcr muß über erwartet werden , daß
die Statutengut (am besten inderbetr . Arbeitsstätte , Bureaurc .haufbewahri
und im Falle des Austritts aus der Beschäftigung beim Arbeitgeber zurück-
gelassen werden.

An alle Kassenmitglieder und die mit uns in Verbindung stehenden
Organe richten wir hiebei die dringende Bitte , nach jeder Richtung hm
das Interesse unsrer Kasse im Auge behalten , Simulationsverdächtige uns
anzeigen u . E x̂irabesuche der Herren Kassenärzte bei Vermeidung des
Kostenersatzes nnr in wirklich dringenden Fällen beanspruchen zu wollen.

Den 12 . Febr . 1904.

Der Vorsitzende des Vorstands:
Wtlh . Benz,  Bauwerkmftr.

10 Ab'. 2

„ 11 Abs . 2 ff.

„12
13

„20
» 30

„ 32 Abs . 3

D Lur gell, keachtung!
M Unsren verehrlichen Lesern bieten wir hiemit eine vorteil¬

hafte Erwerbung an in Form einer

VlsMsrte koa Aentzcdlsnä
D unä seinen Kolonien in Aort und 8iM.
N Ein effektvolles Tableau mit brillanten und eindrucksvollen,,,
M Farben , 1,25 Meter breit und 1,10 Meter hoch, mit Stäben und M
HOesen versehen zu « e

K ^ SFrerrL . M
H Bestellungen steht entgegen A

A Verlag des SesellschsNers . Z

Haiterbach.
Das im Gesellschafter Nr . 21 vom Samstag de » 86 . v . Mts»

zum Verkauf ausgcsckriebcn gewesene

Wajserwerk-Anwesen
der Göttlich Schöttles Eheleute hier kommt am

Samstag den 20. Februar d. Js.
nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Rathaus in freiwilliger Versteigerung zum letztmaligen
Verkauf , wozu Liebhaber frcundltchst eingeladen werden.

Den 11 . Fcbr . 1904.
Im Auftrag:

Ratsschreiber Krauß.

GGGGKSGSGGGN GGSGGSGSSSG6

G « Ine gr-ß- Partie G

8 Ztenen-,Asm«-u.WänzclMz
H hält stets auf Lager und empfiehlt solche bei solider Arbeit und ^

^E und billigen Preisen ^

R Seorg Kern, Z
H Nsuvnstrssss . AKKKKKKKGGGGS GGSGGGGGGGG«

ZA- 4M Li « » « r MZZ ^AZAZZ

^7

in seliöiwm äaaorliaktoiii Linbaad und in allen LrolslaAsa sinpützblb

11
<1 i , Mri ri//.

Vorisiliisfi im Einkauf,

ZpLNLLM im Lkbrauob,
tterrliek in ihrer Wirkung.

Danksagung.
Nachstehende Gaben sind im hiesigen

Haus der Barmherzigkeit im Jahr 1903
— Januar 1904 eingegangen.

Frau Stadtpfleger Geiger , 1, Jpser
H . Roller ^ 2, Stadtpfarrer Dietrich

2, Bäcker Schaub ^ 2.50, Joh . Weit
^ 3, Glaser Pfost ^ 1. Stadtschultheiß
Mutschler ^ 2, Metzger Heinr . Roller
^ 3, Bäcker Kemps ^ 2, Metzger
Schäfer 3, Bäcker Ostcrtag 2,
N .N . Calw ^ 3.

Frau Dr . Vesenmayer l Dutz . Taschen¬
tücher , Kfm. 41. Frauer 10 Pfv . Zwetsch¬
gen, 3,100 Pfd . Teigwaren , 7 Pfd . Tabak
und Cbocolade , Bäcker Kempf , Ostertag
und Memminger je Hefbackwerk . Kfm.
Strudle in Calw ItN/ ^ Mir . Baumwoll-
flanell.

Für obige Gaben dankt mit herzlichem
Vergeltsgott

Im Namen des Verwaltungsrates
der Häuser der Barmherzigkeit

E . Thomas ;, Hausvater , Wildberg

Cs aivt nichts
besseres

Husten,gegen
jeden
Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza,auch Krampfhusten rc. als

Lar ! MII ' s
8pitrvSA6riob

kmstbonbons.
Nur echt in Paketen ä 10 und

20 Pfg . mit dem Namen Carl
X »II zu haben in Nagold : Gott¬
lob Schmid und Friedr . Schitten-
helm ; Böstngen : I . Broß ; Eb-
hausen : Th . Rall ; Gültlingen:
I . G . Hummel ; Gündriugen:
I . Wörstein ; Haiterbach : Louis
Helber und I . Theurer 's Witwe;
Mötzingen : A. I . Speidel ; Rohr¬
dorf : Ernst Sitzler ; Simmcrs-
feld : Ernst Schaich ; Wildberg:
I . Moser. I

MU"
übsrail lp«r'8« n «n .joä Stand.
VvrÄivirslinonatlioli dis 300 2-llr.
OK. n. L . 8 . 818 an H » A8viL-
8l « im »ZI i . ILiiln.

Teile einem verehrl . Publikum mit,
daß ich im Laufe dieser Wocke nach
Nagold komme und sehe gcfl . Auf-
lrägen für

tillNklKMii
durch Vermittlung der 61. IV.
Lu ^ vi -' schen Buchhandlung gerne
entgegen . Achtungsvollst

S1 . i8vLoi >L,
Klaviermacher Calw.

Fruchtpreise:
Nagold,  13 . Februar 1904.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Kernen . .
Roggen
Gerste . . .
Haber . .
Mühlfrucht .
Bohnen . .
Erbsen . . .

6 10
8 40

7 60
7 SO
6 —

5 99
8 35
8 30
7 44
7 28
5 97
7 80
6 SO
7 SO

5 80
8 30

7 —
6 90
S 90

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 8S —90 -i
2 Eier . 13- 14 »j

Alteusteig,  10 . Februar 1904.
Neuer Dinkel . . 6 40 6 32 6 30
Haber . 6 10 6 05 6 —
Gerste . . 8-
Roggen . . . . 8 SO 8 35 8 25"
Bohnen . . . . - 7-

Mitteilungen des Standes-
arnts der Stadt Nagold.

Geburten : Frida , T . d. S . CH. Günther,
d . 12. Februar.

78 . Iah
Ersche

Montag , M
Donnerstag,

und Sam

Preis vierte
hier mst
ohn1 .10^ ,im

und 10 Irm-
1.20 im

Württemberg
Monatsabom

nach Berhö

33

Diejenige
verheiratete -
aller Waffen,
satzungsbrigad
glauben , wölb
dieses Monats
in Calw an i
persönlich mel

Sämtlich
vor Einstellun
zum 30 . 9 . 1
Pflichten.

Außer de
für Unteroffizi
krankenwärter
meine 13,50 °
stellung gelan,
läge von 18 .
von 100
chinesischem Be
1,75 für l
meine beträgt,
kann.

Bei der j
werden Marsck

Die Mili
Calw , d

Ä ' oi
Nur be

Ungarn im ruf
reichische Mutz
am Mittwoch
gcäußerl . Er
die ostastatische
sich die Verha
in welchem eil
könnte . Heute
garn ebenso wi
sem Kampf stn
absolut nicht e
Neutralität " , e
mäßiges Borge
eingehalten wei
aus , daß mar
Landes im Be
zulasse, denn !
daß man für d
auch Wirtschaft ! '
es nicht richtig

Hin

51)

Nach kurze
seine Verhandln
durchaus nicht,
den jungen Ma
Ueberwindung t
fanden habe , il
Risiko einzuhäni
, »Ich hofft
dern und zu sei
der alte Herr ß
Lieber , ich habe
darnach gesehnt,
mich hmzezogen
zu dürfen ."

„Für das
segnet sein, Herr
mein Herr hätt'
einen Sohn , wi
aber stehn wir i
is sicherlich abgl
ihm."
. »Ja , es ist
Herr , „Sie sollt
Hören Sie , da
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